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Einzelpreis lv Rps.
DI« „NaKrtchien ' erscheinen täglich,
auch an den Sonntagen . Bezugspreis
ohne Postzustellgeldmonatlich 2. 1» RM
Fernsprecher 3448 . Schrtstleitung 2742.
Bei Betriebsstörungen usw. ha, de,
Bezieher «einerlei Anspruch aus Liefe,
rung de , Zeitung oder Rüstzahlung
ves Bezugspreises . - Anzeigenpreis:
Die 46 Millimeter breite Millimeter¬
zelle 16 Pf -, Familienanzeigen 8 Pf ..
Wortanzeigen das Wort 8 Ps . —
Bankkonten; Oldenburgische Landes-
Sank AG 1 Commerzbank / Landes-
iparkasse — sämtlich in Oldenburg

Postscheckkonto Hannover 22381

^ Oldenburg er

Raehrjschten
HeimaLzeilung für Stadt und Land feit 1866

Einzelpreis 10 Rpf.
Verlag und Druck von B . Schars,
Inh . De Allred Schars (im Felde ).
Verlagsleitung Fritz B o ck. Hauptschrtst-
leirung Hermann Espey, Oldenburg,
gleichzeitig verantwortlich für Politik,
Heimat , Sport u. Bild . Stellvertreter
des Hauptschrislieiters vr Paul G . A.
Klein, Oldenburg , gleichzeitig ver¬
antwortlich für Kulturpolitik und
Unterhaltung . Berliner Schristleitung:
Joseph Bretz , Berlin W 35 . Viktorta-
ftratze 4 s (Fernsprecher 21S361) . Ver¬
antwortlich für den Anzeigenteil
Karl Meyer, Oldenburg . Zur Zeit

ist Preisliste 13 gültig
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Sieaesrahlen mrs dem Wen
Sie beweisen die VlmmMigleit der dentsche « Sverniionrn nnd zerschlagen

die groben KoKnnnge« unsseee Feinde
lieber eine Million Selansene ieit Kertsch

Auch für Oldenburgs
Krimkümvfer

Dlgsns vrslltmslckung
ora Berlin , 13. August.

In tiefsinnigen Betrachtungen, die die Lon¬
doner Presse in den letzten Tagen über die
strategische Lage an der Ostfront anstellt, wurde
der Versuch unternommen , aus der Tatsache,
daß die bolschewistischen Armeen des Marschalls
Timoschenko bisher nur geringe Verluste an
Gefangenen hatten , auf eine besondere Taktik
zu schließen . Die britische Presse erhofft wieder
einmal Ueberraschungen, die die Lage in einem
anderen Lichte erscheinen lassen würden , als sie
von deutscher Seite dargestellt werde. Der
gestrige OKW-Bericht über den Abschluß der
Schlacht im großen Donbogen dürfte auch die
englischen Ansprüche an die Begriffe Sieg nnd
Niederlage voll befriedigen, denn die völlige
Vernichtung einer , bolschewistischen Armee, die
teilweise Vernichtung einer Panzerarmee und
das erhebliche Kriegsmaterial , das in dieser
Schlacht erbeutet oder zerstört wurde, wider¬
legten die englischen Erwartungen auf einen er¬
eignisvollen sowjetischenKriegsplan.

Es ist vielmehr so , daß die bolschewistische
Armee auch in dieser Schlacht zäh gekämpfthat,
aber wie stets vernichtend geschlagen wurde, so
daß an diesem allgemeinen Charakter der Kampf
im Osten weder durch die erste Parole Timo-
schenkos von der „elastischen Verteidigung" noch
durch den zweiten Befehl Stalins „eher zu
sterben als zu weichen " etwas geändert worden
ist . Eindrucksvoll wird dies durch den zusammen¬
fassenden Bericht des OKW über das Gesamt¬
ergebnis der Kämpfe seit der ersten Frühjahrs¬
schlacht auf der Landenge von Kertsch ver¬
anschaulicht , denn der Bericht beweist, daß die
Vernichtung des Gegners , die mit den großen
Schlachten des letzten Sommers und Herbstes
begann, konsequent untd erfolgreich weiter¬
geführt wird.

Ueber eine Million Gefangene wurden em-
gebracht , 6271 Geschütze erbeutet oder zerstört
und über 5000 Flugzeuge abgefchvssen oder ver¬
nichtet , das ist das Ergebnis der neuen deut¬
schen Offensive auf der Krim und am Süd-
abschnitt . „ . .Der Feldzug im Osten nimmt also seinen
planmäßigen Verlauf mit dem Ziel der Zer¬
schlagung der sowjetischen Armeen und der
Beseitigung . der bolschewistischen Gefahr für
Europa. Er hat weder durch die Unterbrechung
des Winters noch durch die Unterstützung der
Sowjetunion mit Kriegslieferungen von Seiten
Englands und der USA eine Veränderung
erfahren, und wird dank der unvergleichlichen
Leistungen der verbündeten Truppen und ihrer
Führung bis zur Sicherung der politischenund
militärischen Ziele durchgesührt werden.

MoskauerKonferenz soll helfen
ll Gens, 13 . August.

. Die Moskauer Konferenz soll Timoschenko
aus einer verzweifelten Lage retten " — das ist
das neuein London geschmiedete Schlagwort. Die
britische Presse stößt in das gleiche Horn und
hebt die erschütterte bolschewistische Lage in
Südrutzland hervor. So schreiben die „ Times " :
»Die deutsche Armeeflut ergießt sich , ohne ihr
Tempo zu verlangsamen, ins Kaukasusgebiet."
Nach Londoner Informationen soll nun die
Konferenz von Moskau Hilfe bringen , kaum ist
aber jenseits des Kanals „ diese Hoffnung" aus¬
gesprochen , da steigen schon die ersten Zweifel
in der britischen Presse an die Oberfläche.
»Daily Mail " glaubt nicht daran , daß die
Alliierten genügend Truppen in den Kaukasus
entsenden können, da dK Krise in Indien , die
Gefahr sür Aegypten und die Möglichkeit ihrer
Verwendung im Fernen Osten dieses aus-
ichließt . Geschickte britische Propagandisten
haben in ihrem Plan den an der Moskauer
Konferenz beteiligten Amerikaner Bradleh ein¬
geschaltet und ihm große Pläne für die „ zweite
Front" in die Tasche geschoben - Aber selbst
Mister Bradleh scheine diese Zumutung etwas
Narr zu sein , denn soeben mutzte eine britische
Agentur melden: „ Mister Bradleh dementiert
bir erfundenen Gerüchte, wonach sein Besuch
m Moskau und seine dortigen Besprechungen
*nr Zusammenhang mit der Eröffnung einer
»zweiten Front " stünden."

^ Ritterkreuz für die
Versenkung -es .»Eagle

Berlin , 13. August.
Der Führer hat Kapitänleutnant Rosen-

9i§ vernichlungsfchlaivt dei Kakaifch adgeWloffen
Aus dem Führerhauptquartier , 12. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
haben Truppen des Heeres, unter Führung des
Generals der Panzertruppen Paulus , hervor¬
ragend unterstützt durch die Flakartillerie nnd
die fliegenden Verbände der Luftwaffe unter
Führung des Generalobersten Freiherr«
von Richthofen, im großen Donbogen westlich
Kölnisch die Masse der sowjetrussischen 62. Armee
und starke Teile der 1 . Panzerarmee vernichtet.
In dieser Vernichtungsschlachtwurden bisher
57 VVO Gefangene eingebracht, über 1006 Panzer¬
kampswagen und 750 Geschütze aller Art ver¬
nichtet oder erbeutet. Die blutigen Verluste des
Gegners sind hoch. Bei diesen Kämpfen haben
sich auch kroatische Truppen bewährt.

Seit Beginn der Frühjahr offensive,
der Schlacht auf der Halbinsel Kertsch , bis zur
Beendigung der Schlacht im großen Don Bogen,
haben die deutschen und verbündeten Truppe»
an der Ostfront 1044 741 Gefangeneeingebracht,
6371 Geschütze aller Art erbeutet oder vernichtet.
In derselben Zeit wurden 4 960 feindliche Flug¬
zeuge durch Flakartillerie abgeschossen und 432
Flugzeuge qm Boden zerstört.

Jm -Kaukasusgebit nahmen rumänische
Truppen ostwärts von Kertsch die zäh ver¬
teidigte Stadt Slawjanskaja . Deutsche Truppen
dringen weiter in das Kaukasusgebirgevor. Die
Luftwaffe setzte ihre Angriffe aus den sowjeti¬
schen Räumungsverkehr im Küstengebiet, sowie
in den Schwarzmeerhäfen fort . Ein Bewacher
nnd zwei Küstenfahrzeuge wurden durch Bom¬
bentreffer versenkt , sechs Transportschiffe und
ein Küstenfahrzeug beschädigt . Südlich Stalin¬
grad wurde ein sowjetischer Panzerzug durch
Bombentreffer vernichtet, aus der Wolga ein

Frachtschiffversenkt und drei weitere beschädigt.
Nordwestlich Woronesch nahm der Feind nach
längerer Zeit seine Entlastungsangriffe wieder
auf. Sie wurden in harten Kämpfen abgewehrt
und dabei 40 Panzer vernichtet.

Im Raum von Rschew wurden auch gestern
wiederholte Angriffe zahlenmäßig überlegener
feindlicher Kräfte, zum Teil im Gegenangriff,
abgeschlagen.

Südostwärts des Jlmensees und an der
Wolchow - Front scheiterten erneute An¬
griffe eds Feindes , zum Teil im Nahkampf.

Im FinnischenMeerbusen versenkten
Kampfflugzeuge drei feindliche Bewacher und
beschädigtenmehrere Bewacherund ein Minen¬
suchboot schwer.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
versenkte ein deutsches Unterseebootunter Füh¬
rung des Kapitänleutnants Rosenbaum am
11 . August im westlichen Mittelmeer den eng¬
lischen Flugzeugträger „Eagle" aus einem
stark gesicherten Geleitzug mit 4 Torpedotreffern.

Ein bei Tage in die Deutsche Bucht ein¬
fliegendes britisches Jagdflugzeug wurde im
Luftkampf zum Absturz gebracht . In dev ver¬
gangenen Nacht unternahm die britische Luft¬
waffe neben wirkungslosen Störflügen in das
Gebiet der Deutschen Bucht Angriffe aus Wohn¬
viertel mehrerer Städte Westdeutschlaichs,
hauptsächlich auf Mainz und Wiesbaden. Die
Zivilbevölkerung hatte Verluste. Durch Spreng-
und Brandbomben entstanden Sach- und Ge¬
bäudeschäden. Nachtjäger und Flakartillerie
schossen elf der angretsenden Bpmver ab.

An der Südküste Englands, sowie in
deck Midlands belegte die . Luftwaffe am
Tage und in der Nacht zum 12. August kriegs¬
wichtige Anlagen mit Spreng - und Brand¬
bomben, die schwere Zerstörungen, Brände und
Explosionen hervorriefen.

Roosevelt «nutz auch dabei sein
Britische und WA-Messe einmal einig — aber gegen Indien

äi Lissabon , 13. August.
Präsident Roosevelt nimmt , wie man jn

Washington betont, ein starkes Interesse an
den Vorgängen in Indien . So hat er, wie jetzt
bekanntgegebenwird , seinenSonderbeauftragten
sür Tschungking , Loughlin Currie , nach New-

' Delhi beordert, damit er dort mit dem briti¬
schen Vizekönig Lord Linlothgow Fühlung auf¬
nehme. Currie ist von Tschungking aus nach
dem Ansbruch der ersten Unruhen in Bombay
nach Indien abgeflogen.

Die amerikanische Presse nimmt in ihren
Kommentaren zu den indischen Ereignissen ein¬

deutig die britische Haltung ein und verlangt
«gleichfalls ein rigoroses Vorgehen gegen die
„Aufständischen" . Die Zeitungen stellen die Vor¬
gänge m Indien so dar , als handele es sich bei
den „Rebellen" nur um einen kleinen Kreis von
Ruhestörern und als sei die vom Kongreßaus¬
gegebene Parole in der Masse der indischen
Bevölketung auf volle Ablehnung gestoßen , Die
Berichterstatter halten sich ganz an die von amt¬
lichen britischen Stellen veröffentlichten kurzen
Mitteilungen , obgleich die großen amerikanischen
Blätter selbst eigene Korrespondentenin Indien
unterhalten.

Der vom Führer gestiftete Krimschild
Zur Erinnerung an die heldenhaften Kämpfe
auf der Krim hat der Führer den Krimschild
gestiftet , der zur Uniform am linken Oberarm
getragen wird. Er wird als Kampfabzeichen
verliehen an alle Wehrmachtangehörigen und
der Wehrmacht unterstellte Personen , die in
der Zeit vom 21. September 1941 bis 4. Juli
1942 an den Kämpfen um die Krim zu Lande,
in der Luft und zu Wasser ehrenvoll beteiligt
waren . Die Verleihung vollzieht im Namen
des Führers Generalfeldmarschallv . Manstein.
Unser Bild zeigt den vom Führer gestifteten
Krimschild . (Scherl-Bilderdienst, Berlin .)

Set am Kuban
Berlin , 12. August. ,

Der in den Berichten des OKW oft genannte
Kubanflutz entspringt im Kaukasusgebiet und
erreicht eine Talbreite von 1 Kilometer. Er teilr
das Gebiet in zwei unterschiedliche Landschaften.
Nördlich dehnt sich das Land sruchtharster
schwarzer Erde , südlich beginnt das Vorland
des Kaukasus. Außer Weizen werden Sonnen¬
blumen, Tabak und Baumwolle angebaut . Von

. den Rohstoffen sind die bedeutendsten die Erd¬
ölvorkommen, Eisenerze und Zementmergel. Die
Industrie ist vertreten in erster Linie mit der
Erdölgewinnung und -Verarbeitung, ferner mit
der Verarbeitung von Lebensmitteln. Daneben
bestehen noch Industriezweige , die der Metall¬
industrie, der Holzverarbeitung und der Pro¬
duktion von Verbrauchsgütern dienen.

Während die Landstriche am Meer Spuren
deutscher und estnischer Ansiedler ausweisen, die
vor 80 Jahren in das Gebiet berufen wurden,
existieren im Vorlande des Kaukasus deutsche
Dörfer, die von Schwaben und niederdeutschen
Mennoniten bewohnt werden. Ihre Zahl und ihr
früherer Wohlstand sind unter bolschewistischer

Britischer Vtutterror wütet weiter in Indien
Jede Ansammlungvon Ms oder mehr Indern wird unter Feuer genommen

der mit seinem Unterseeboot den
Mschen Flugzeugträger „Eagle " versenkte , das
otterkreuz verliehen.

Bern , 12. August.
Die am Mittwoch im Laufe des Tages hier

eingelaufenen Nachrichten aus Indien zeigen,
daß trotz der verstärkten brutalen Maßnahmen
die Inder weiterhin ihrer Parole treu bleiben.
Sie verlangen in friedlichen, würdevollen Kund¬
gebungen und Aufmärschen in den Straßen der
Städte Indiens die ihnen von den Briten
schon mehr als einmal versprochene Freiheit , sie
fordern in ihren Kundgebungen die Freilassung
ihrer Führer , die nichts anderes .getan hatten,
als für die Freiheitsparolen einzutreten, und
sie sind überzeugt, daß es jetzt den Endkamps
zur Befreiung von der britischen Gewalt¬
herrschaft durchzukümpfengilt.

Einen Beweis dafür , daß den Briten die
feste Haltung der Inder den letzten Rest ihres
Verstandes genommen hat , liefert die Meldung
einer britischen Nachrichtenagenturaus Bombay,
derzufolge die britische Indien -Regierung jetzt
den Belagerungszustand in allen Teilen In¬
diens verschärft hat und jeder Demonstrant
stets mit der Todesstrafe rechnen müsse . So tritt
das demokratische England , das in der Atlantik-
Charta allen Völkern, daß durch Cripps ins¬
besondere den Indern die Freiheit der Selbst¬
bestimmung versprochenhatte, die Von ihm selbst
proklamierten Rechte mit Füßen . Ja , es geht

noch weiter in seinem blindwütigen Hatz, indem
es ohne Gerichtsverfahren jeden Inder hin¬
richten läßt , der die Einlösung der ihm ver¬
sprochenen Rechte in friedlicher Kundgebung
fordert. Wieweit die Briten in ihrer grenzen¬
losen Wut über die nicht nachlassenden Kund¬
gebungen der Inder gehen , zeigt ferner eine
Reutermeldung ans Delhi, wonach eine neue
Anordnung Ansammlungen von fünf oder mehr
Personen verhietet und militärische Ver¬
stärkungen überall eingesetzt werden, um diese
Anordnung durchzuführen.

Weiter berichtet Reuter jetzt auch , daß es
ebenfalls in Asedabad am Mittwochmorgen zu
„Unruhen " gekommen sei . Die' Polizei habe
dort auf einen Umzug geschossen, worauf die
Inder mit Steinwürsen antworteten . Wieder
wurden bei diesem brutalen Ueberfall zahlreiche
Inder getötet.

Aus Patna und Karachi werden ähnliche
Vorfälle gemeldet. Jn beiden Städten wandte
sich die erboste indische Bevölkerung gegen die
britischen Bürgermeisterämter, als sie von der
Polizei durch Gummiknüppelattackenterrorisiert
wurde, und zertrümmerte die Scheiben der
Rathäuser.

Jn Bombay ist der Post- und Telephon¬
verkehr seit Dienstag unterbrochen. Eine eng¬

lische Nachrichtenagentur spricht davon, daß am
Mittwoch die Polizei mindestens zehnmal be¬
reits das Feuer eröffnet habe, wobei mehr als
100 Personen getötet und viele hundert ver¬
wundet wurden.

Mehr als 500 Inder wurden verhaftet. Viele
von ihnen sehen ihrer Hinrichtung entgegen.
Eine USA -Nachrichtenagentur berichtet , daß
die Lage besonders im Nordteil von Indien
kritisch geworden sei , da die Inder in vielen
Textilfabriken nicht zur Arbeit erscheinen und
zusammen mit Hunderten von Studenten durch
die Straßen der Stadt ziehen , um ihrem Frei¬
heitswillen Ausdruck zu geben.

Jn New-Delhi sind das Rathaus uyd die
Eisenbahnstation, als sich die durch die blind¬
wütige Schießerei der Briten erregte Menge
gegen die Polizei und das Militär mit Stein-
Würfen z.ur Wehr setzte und die Briten darauf¬
hin in beide Gebäude flüchteten, durch Stein¬
würfe und ein Feuer , das in den Gebäuden
ausbrach, schwer beschädigt worden.

Auch in den Städten der Zentralprovtnzen,
der Birhar -Provinz und in den Vereinigten
Provinzen veranstalteten die Inder Kund¬
gebungen gegen die die britische Polizei und
Militär mit den berüchtigten bleigesnlltenBam¬
busstöcken , Tränengasbomben und Maschinen¬
pistolen vorgingen.
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Wieder 33 Verhaftungen
im grat

' Ankara, 12. Auqust.
Wie die Bagdader Zeitung „ Irak Times"

mitzuteilen weiß, wurden wiederum 33 Per¬
sonen wegen Umtrieben gegen die Regierung
Nuri Said und die britischen Besatzungsbehör¬
den verhaftet. Unter den Verhafteten befinden
sich fünf Provinzgouverneure , eine Reihe von
Aerzten, Rechtsanwälten und Persönlichkeiten
öffentlicher Einrichtungen.

Herrschaft im Laufe der Kollektivierung sehr
zurückgegangen.

Vor anderthalb Jahrhunderten war das
Kubangebiet, wie die nördlich von ihm sich brei¬
tende Steppe , menschenarm. Im Jahre 1793
wurden hier Kosaken vom unteren Dnjepr an¬
gesiedelt und zu Großgrundbesitzern gemacht.
Sie erhielten zur Aufgabe, das Land vor den
Ueberfällen durch räuberische Gebirgsstämme zu
schützen . Die Kosaken und die seit den 66er
Jahren des 19. Jahrhunderts hier einwand ? :n-
dsn Bauern aus dem übrigen Rußland haben
fast ausschließlich Weizenbau betrieben. Die
Kubankosaken bildeten ein besonderes Heer mit
eigenen, selbsterwählten Offizseren und einem
Oberbefehlshaber, dem Ataman . Von den
Tscherkessen im Gebirge, deren Ueberialle sie
abzuwehren hatten , übernahmen sie die Tracht,
den langen Rock mit den Patronentaschen an der
Brust. Wie die Don-Kosaken , so erhielten auch
die Kuban-Kosaken große Landzut ' ilungen.
Aber während sich die Don-Kosaken hauptsäch¬
lich mit Pferdezucht befaßten, betrieben die
Kuban-Kosaken Getreidebau. Während des Bür¬
gerkrieges 1918 bis 1920 gehörte das Kuban¬
gebiet zu den am heißesten umkämpften Kriegs¬
schauplätzen.

Die Städte des Kubangebietes sind zum
größten Teil aus großen Dörfern und Mittel¬
punkten der landwirtschaftlichen Produktion
und ' der Nahrungsmittelindustrie hervor¬
gegangen. Krasnodar (früher Jekaterinodar)
wurde 1795 mit dem besonderen -Zweck ge¬
gründet, die Hauptstadt des Kuban-Kosaken-
Keeres zu sein. Heute zählt diese Stadt über
200 000 Einwohner . Ihre wichtigsten Betriebe
umfassen Oelmühlen, Konservenfabriken und
Getreide-Großmühlen . Kropotkin (früher Kaw-
kasskaja) , Woroscjilowsk(früher Stawropoli und
Aramwir , die alle zwischen 50 000 bis 100 000
Einwohner zählen, sind Verkehrsknotenpunkte
und Zentren der Nahrungsmittelindustrie . Eine
Ausnahme bilden die Städte Maikop" und
Neftegörsk , die im südlichen Kubangebiet an
den Ausläufern des Kaukasus-Gebirges liegest.
Kurz vor dem Weltkriege begann man hier
reiche Erdöllager zu nutzen, deren Vorräte auf
74 Millionen Tonnen geschätzt werden. Die
Jahresförderung betrug zu Friedenszeiten
etwas über eine Million Tonnen . Damit stan¬
den die Oelfelder von Maikop unter den Osl-
seldern des Kaukasus in ihrer Jahreserzeugung
an dritter Stelle.

Die Oelfelder sind an ein Netz von Leitungs¬
röhren angeschlossen . Eine östlich verlaufende
Linie ist mit dem großen nördlich des Kaukasus
angelegten ost-westlichen Oeltransportwege ver¬
bunden, der vom Kaspischen Meere über
Machatschkaja und Grosnije nach Rostow führt.
Eine weitere Oelleitung führt von Maikop süd-
westwarts nach Tuapse am Schwarzen Meere
in die dortigen Raffinerien und Hafenanlagnr.
Von Maikop führt endlich westwärts ein
Röhrensystem nach Krasnodar , wo ebenfalls
Anlagen zur Destillation des Maikopöles vor¬
handen sind , dessen hoher Benzingehalt das Oel
besonders wertvoll macht . Mit Krasnodar ist
nach Odessa , Cherson und Berdjansk bereits das
vierte Oelraffineriezentrum Südrußlands dem
Feinde verloren gegangen.

Vlutbefehl des Gouverueurs von Bombay
„GH «mb eSMchtsSos m Ne Masten geSeneet Weeden"

Stockholm, 12. August.
Der nordamerikanische Nachrichtendienst mel¬

det aus Bombay, daß die Lage sich weiter ver¬
schärft hat. Vom Gouverneur der Provinz sind
am Dienstagabend Massenpatrouillen von schwer
bewaffneten Polizisten eingesetzt worden , die
von Truppen des Heeres verstärkt wurden . In
einer Ansprache an die MG-Schützen der briti¬
schen Armee sührte der Gouverneur aus , daß
sie die schärfsten Maßnahmen anwenden sollten,
und rücksichtslos in die Massen zu feuern hätten.
Die Unruhen in dem Sturmzentrum der indi¬
schen Freiheitskampagne Gandhis seien mit
allen Mitteln zu unterdrücken. Wörtlich führte
der Gouverneur von Bombay Sir Robert
Lunley u . a . aus : „Ich werde den Aufstand um
jeden Preis Niederschlagen . Die Polizei und die
Truppen haben den Befehl zur Anwendung der
schärfsten Maßnahmen , Es muß ohne Rücksicht
mit Maschinengewehrenin die Massen gefeuert
werden. Auf die Zahl der Opfer kommt es
nicht an ."

Wie weiter gemeldet wird , erhöht sich bei
den anhaltenden Zusammenstößen zwischen den
Demonstranten und den britischen Polizei - und
Militärbehörden die Zahl der Opfer von Stunde
zu Stunde . Die Zahl der Opfer unter der Be¬
völkerung ist in ganz Indien bereits so .groß,
daß sie, wie von amtlicher Seite zugegebenwer¬
den muß, schon jetzt nicht mehr ermittetlt wer¬
den kann. Die von den indischen Freiheits¬
kämpfern ausgegebene Parole , daß Indien jetzt
seinen Endkampf zur Befreiung von der briti¬
schen Herrschaftdurchzukämpfenhat , wird über¬
all mit der größten Erbitterung befolgt.

Mastenweste SiMchturiW«
Bangkok , 12 . August.

Der Blutterror der Briten tobt sich weiter¬
hin auf die für ihre Freiheit eintretenden In¬
der in der rücksichtslosesten Weise aus , nach
den ,Tränengasbomben , die die Briten aus

Flugzeugen abwarfen, gehen die blindwütigen
Engländer , aufgeputscht durch den Blutbefehl
des Gouverneurs von Bombay, rücksichtslos
mit Maschinengewehren in die Massen hinein¬
zuschießen , jetzt dazu über, die Inder massen¬
weise hinzurichten. Der Nachrichtendienstdes
englischen Senders in Delhi berichtet von Hun¬
derten von Verhafteten in der Provinz Sind,
von denen bereits eiste große Anzahl . hin¬
gerichtet worden, ist , ohne daß Gründe für diese
Blutmaßnahmen angegeben werden.

SndstKe Fugen- geeist ein
L 1 8 8 bs Orsk t m sI6 u n 8

äp Stockholm, 12 . August.
Die Empörung der indischen Massen schnellt

machtvoll empor. In London sucht man in¬
dessen einstweilen noch die Befürchtung zu ver¬
bergen, daß es zum General st reik in einer
Provinz oder zu einer über das ganze Reich
sich erstreckenden Revolte kommen könnte.
Ein besonderer Charakterzug der Vorgänge in
Bombay, Kalkutta und New-Delhi ist, daß dies¬
mal die Jugend der indischen Nationalisten
in vorderster Linie steht ; sie ist es , die die
Polizei und das Militär mit einem Steinhagel
überschüttete. Der Vertreter von „ News Chro-
nicle" in Bombay schildert , wie sich scharen¬
weise Jungen und Mädchen mit den Fähnchen
indischer Nationalisten und anderen Emblemen
auf die Straßenbahnschienen legten, um den
Straßenbahn - oder Autobusverkehr zu stören.
Das Militär ist aus solche Art von Angriffen
nicht eingerichtet gewesen.

In London sucht ein Teil der Laboürparty
die Einberufung des Parlaments zu erzwingen.
Die Partei ist, wie in allen wichtigen Fragen,
gespalten. Ihre Minister gehen mit Churchill
und meinen, daß es nur schaden könne , die in¬
dische Frage jetzt öffentlich im Parlament zu
debattieren. Der Vizekönig habe Vollmachten
erhalten, in Indien zu schalten , wie er wolle.

See Februar-Vertrag bestand die Probe
Ankara and Sosta -steuern ihr gutrmch-Miches Ver-SktuiS

Von unserem Lorrssnoncksnten

im Sofia , im August.
In den Reden und Gesprächen bulgarischer

Staatsmänner ist in letzter Zeit Wiederholtaus
die guten Beziehungen Bulgariens zur Türkei
hingewiesen worden. Versuchte doch die Feind¬
agitation mit allem Nachdruck , Spannungen
zwischen beiden Ländern zu schaffen und somit
die bulgarisch-deutsche und die türkisch -deutsche
Freundschaft zu stören. Nur zu gut ist ihr be¬
kannt. daß die Ruhe und die Sicherheit im
Südostraum durch den bulgarisch-türkischen
Freundschaftspakt, der am 17. Februar 1941 ab¬
geschlossen wurde, garantiert ist. Das Abkommen,
das den bulgarisch- türkischen Freundschafts-
Vertrag von 1935 erneuerte, hat die Beziehungen
beider Länder auf eine eindeutige positive
Formel gebracht , Vertrauen und Freundschaft
zwischen den beiden Völkern aufrechtzuerhalten
und alle Angrisfsabstchten auszuschließen, und
sowohl Bulgarien wie auch dieTürkei wünschen
diese Politik des Vertrauens forzusetzen , die in
den schwierigsten Momenten dazu gedient hat,
Friede und Ruhe zu sichern.

Innerhalb der Balkanpolitik ist Bulgariens
Haltung Griechenland und Jugoslawien gegen¬
über immer gespannter gewesen als seine Hal¬
tung gegenüber der Türkei. Die tiefste Ursache

dafür liegt in der Tatsache, daß es zwischen
Bulgarien und der Türkei keinerlei territoriale
Forderungen gibt, und diese Tatsache ist das
wichtigste Moment in der Politik des Südost¬
raumes . Bulgarien hat der Türkei gegenüber
keinerlei Grund , andere als gutnachbarlicheBe¬
ziehungen zu pflegen. Man ist in beiden
Ländern übereingekommen, keine Truppen¬
verschiebungen an der bulgarisch-türkischen
Grenze vorzunehmen. Im Griechenlandseldzug
wurden die Verkehrsverbindungen zwischen
Bulgarien und der Türkei zerstört und somit
der Handelsverkehr zwischen den beiden
Ländern unterbrochen.

Der Eintritt Bulgariens in den ' Dreimächte¬
pakt wurde in der Türkei als eine rein
bulgarische Angelegenheit bezeichnet , und man
gab freimütig zu , daß Bulgarien die Bestim¬
mung habe, eine bedeutende Rolle zu spielen.
Der Freundschaftsvertrag Sofia -Ankara hat
seine Bewährungsprobe bestanden.

Berlin. Reichsarbeitsführer Hier! hat sich
auf einer längeren Reise an den Südabschnitt
der Ostfront vom Einsatz und den Leistungen
der RAD-Einheiten bei den Verbänden des
Heeres und der Luftwaffe überzeugt.

KV8VII l.sben Lief Lswälimng
2um 78 . OsburtstsZ von Iluäolk Q . Slncklng am 13 . -zuZust 1942

In seinem Bekenntnisbuch „Erlebtes
Leben" erzählt Binding einmal, wie er als
Kind, allein im Rhein schwimmend, ohne Hilfe
das Maß seiner Kräfte erprobte, ohne zu be¬
denken , was am Eide dieser Probe stehen
könnte. „Tausendmal , damals und später, ließ
ich mich so forttreibeu bis zu diesem Unter¬
gehen— immer mit der Sehnsucht, zu erproben,
ob man es wirklich vermöchte ."

Dieses Rheinerlebnis hat in Binding lange
nachgewirkt. Immer , in seinem ganzen Leben,
das viele Jahre gefährdet war wie kaum ein
anderes Dtchterleben, wußte er , daß es darauf
ankam, das „Aeutzerste zu wagen"

, und diese
Art von Selbstdisziplin, die ihn über die Leere
einer ziellos schweifenden Jugend hinweghob,
hat später in seiner Kunst die schönsten und
edelsten Früchte gezeitigt.

Dazwischen lagen Stationen , die aus dem
Chaos den Sinn erwecken halfen, um — wie
es das Zeichen seiner Kunst war — „erschaute
Dinge zu Wirklichkeit und Leben" zu schaffen:
da war sein Vater , der berühmte Rechtsgelehrte,
der mit Männern wie Treitschke und Mommsen
verkehrte und in dessen Schatten der Sohn
stand, an dessen Größe und Freizügigkeit er sich
matz , um zu bestehen — da war das Erlebnis
vor dem Hermes des Prariteles ans seiner
Jtalienreise , beglückend tn der Gewalt der
Form , läuternd in der Kraft des Menschlichen
in der Kunst. „Die Materie war entrechtet: es
atmete, blühte wie das Leben. Das Erstmalige,
das Nie-Zuvor der Schöpfung stand in seinem
ewigen Siege vor mir . " Da waren die Pferde,
feurig und edel, die stummen Lehrmeisterseines
Lebens, denen die „Reitvorschrift für

' eine Geliebte" das schönste Denkmal setzte,
das je ein Dichter ihrem Dasein schuf . „Hier auf
dem Rücken von tausend Pferden lernte ich die
Geduld, die mir sonst niemand beigebracht

- hätte. Hier lernte ich das Nie-sich-ausgeben, das
Nie-sich-geyen-lassen . " Dann kam der Krieg, die
härteste Probe , das „Aeutzerste , Letzte , in dem
man erproben konnte , ob man es vermöchte " .
Aus dem Rücken der Pferde , als Rittmeister
einer Kavallerie-Schwadron , hat Binding dieses
„Aeutzerste " gelebt und durchlitten, und er war,
als er aus dem Krieg zurückkam , „einer, der
das wahre Angesicht der Menschheit" gesehen,
und ein anderes Maß der Dinge gewonnen
hatte.

In seinem Buche „Ans dem Kriege" hat
er tagebuchhaft alle seine Eindrücke und Ge¬
danken festgehalten, die ihn vor dem großen
Phänomen beschäftigten, und in den Gedichten

„Stolz und Trauer" verdichtet sich ihm
das Kriegserlevnis zum lyrischen Wert , das,
aufrüttelnd und zuchtvoll den Sinn aus der
scheinbaren Sinnlosigkeit erweckend , um eine
Gemeinschaft rang , um ein höheres Menschen¬
geschlecht, das sich aus der verschütteten Seele
der Völker erhebt. Das ist der gleiche Mut zur
Bewährung , der mannhast -stolze Geist, der sich
später in seinen Reden und Schriften und in
der berühmt gewordenen „Antwort eines
Deutschen an die Welt" (1933) zukunfts¬
voll ausdrückte.

Man hat Bindings innere Haltung oft ritter¬
lich genannt und ihn selbst den Verkünder
eines neuen Rittertums in der harten Zuchtdes
Leibes und der Seele, in der Beherrschung der
Leidenschaften, die das „Aeutzerste , Letzte " for¬
dert . Seine Novellen„ Wir fordern Reims
zur uebergabe auf "

, „Waffenbrü¬
der "

, „Unsterblichkei t"
, „Der Opfer-

gan g", die Legenden „Coelestin a" ,
„Sankt Georgs Stellvertreter " und
„Das Peitschchen" sind künstlerisch gültige
Zeugnissedieser noblen Gesinnung.

In der Lyrik hat Binding sein Weltbild , sein
Wissen um den Untergrund alles Lebendigen,
seine vornehme, aber niemals abseitige Art , die
Zucht und Schönheit der Sprache vielleicht am
reinsten und vollkommensten tn das dichterische
Wort umgegossen . Für Rudolf G . Bindings
ganzes Schaffen, das erst spät begann und das
vor vier Jahren sein plötzlicher Tod beschloß,
ist kennzeichnend , was er einmal selbst in seiner
Schrift „ Vom Leben der Plastik" sagte: „Alle
große Kunst ist kühn und einfach . Die Einfach¬
heit ist die Kühnheit der Kunst . Die Kunst ist
kühn, indem sie einfach ist. Aber das Einfache
istnchwer" .

Ein Beispiel für die Formvollendung der
Lyrik Bindings : der Spruch für eine Sonnen¬
uhr aus dem Hochzeitsturm in Darmstadt:

Der Tag geht über mein Gesicht.
Die Nacht sie tastet leis vorbei.
Und Tag und Nacht etn gleich Gewicht,
und Nacht und Tag ein Einerlei.

Es schreibt die dunkle Schrift der Tag
und dunkler noch schreibt sie die Nacht
und keiner lebt der deuten mag
was beider Schatten ihm gebracht.

Und ewig kreist die Schattenschrist,
Leblang stehst du im dunklen Spiel.
Bis einmal dich die Deutung trifft:
Die Zeit ist um . Du bist am Ziel.

XIsins Ssscfticktsn
Die Tafel

Die Schauspieler des Frankfurter Schauspiel¬
hauses gastierten einmal mit Björnsons „Ueber
die Kraft" tn einem Stadttheater in der Pro¬
vinz. Als der Vorhang sich hob, lag Frau Klara,
die Gattin des wundertätigen Pastors , wie der
Dichter es vorschreibt, im Bett ; kaum hatte
jedoch der Dialog begonnen, als sich im Zu¬
schauerraum eine gewisse Unruhe bemerkbar
machte . Man raunt , man wispert, es wird halb¬
laut geredet, und man hört auch unterdrücktes
Lachen . Einzelne Zuschauer bemühen sich , die
Ruhe wieder herzustellen, aber alles ist vergeb¬
lich . Die Schauspieler bemerken natürlich, daß
das Publikum abgelenkt ist . und jeder mustert
schnell den andern , aber es ist nichts ungewöhn¬
liches zu entdecken . Trotzdem steigert sich die
Heiterkeit im Publikum immer mehr und ist,
als der Akt zu Ende geht, zu lautester Fröhlich¬
keit gediehen, die zu dem ernsten Inhalt des
Stückes ganz und gar nicht passen will. Der
Vorhang fällt, und nun sucht alles krampfhaft
auf der Bühne, was diese rätselhafte Wirkung
hervorgerufen haben könnte. Endlich kommt
man dahinter ; das Bett , in dem die schwer¬
kranke Pastorsfrau lag , war aus einem benach¬
barten Lazarett entliehen, und am Fußende
prangte eine Tafel mit der deutlich sichtbaren
Aufschrift: ,

„Kanonier Paul Müller , 4. Batterie F .--A.--
R . 66."

Kritik
Raffael hörte sehr aufmerksamauf die Kritiken

seiner Gemälde, wenn er den Beurteilern Un¬
parteilichkeit und Geschmack zutraute.

Einst sprachen zwei Kardinale über seine
Darstellung des heiligen Petrus und heiligen
Paulus : Beide tadelten es, daß die Gesichter
viel zu rot wären.

„Es ist Schamröte," sagte Raffael , der ihr
Urteil gehört hatte, „Schamröte über die jetzige
schlechte Verwaltung der Kirche ."

Sicheres Zeichen
Schon lange hofft Elli auf einen Antrag des

Verehrers , der sie so regelmäßig , besucht , aber
das entscheidende Wort immer noch nicht ge¬
sprochen hat . Endlich, als sie die Hoffnung schon
fast aufgegeben hat, stürzt sie freudestrahlend
zu ihrer Mutter : „Ich glaube, er liebt mich
doch !"

„Hat er es dir gestanden?"
„Ach nein , aber er hat mich heute gefragt, ob

ich schnarche ."

See Sieg von Kalatsch
Berlin , 12 . August.

Zu der siegreichen Schlacht im Raume von
Kalatsch teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht ergänzend mit:

Die bei den Kämpfen im großen Donbogen
geschlagenen Bolschewisten, verstärkt durch eiligst
aus das Kampffeld geworfene Reserven, hatten
sich in dem Höhengelände westlich und nördlich
Kalatsch festgesetzt und versuchten , in diesem zur
Verteidigung günstigen schluchtreichen Kampf¬
gebiet den weiteren deutschen Angriff auf¬
zuhalten. In harten Kämpfen durchbrachendie
deutschen Truppen im Norden dieses Höhen¬
geländes die starkbefestigten Auffangstellungen
des Feindes und stießen dann weiter vor.
Gleichzeitigzerschlugen im Laufe weniger Tage
deutsche Sturzkampf - und Schlachtflugzeugedie
gesamten Brücken im großen Donbogen,
während Kampfflugzeuge den Nachschubverkehr
des Feindes auf Straßen und Bahnen mit
Bomben belegten.

Durch diese erbitterten Kämpfe, die von
rollenden Einsätzen der Luftwaffe gegen Be¬
festigungen, Widerstandsnester usw. begleitet
waren , gelang es, den Ring um die feindlichen
Kräfte völlig zu schließen und in den folgenden
Kämpfen weiter zu festigen und zu verengen.
Vergeblich versuchten die Bolschewisten , von
außen her neue Truppen in den Kampf zu
werfen. An den von der Luftwaffe zerstörten
Donübergängen stauten sich die feindlichen
Truppen und Fahrzeugkolonnen und wurden
hier in pausenlosen Bombenangriffen zer¬
schlagen . Mehrere hundert Panzer , die der
Feind aus dem Raum von Stalingrad an die
Front warf , wurden durch Volltreffer vernichtet,
bevor sie in den Kampf etngreifen kynnten.

Dicht Westlich Kalatsch , wo sich der Feind in
Geländemulden festgesetzt hatte, wurde bei
tropischer Hitze besonders erbittert gerungen,
bis die feindliche Gegenwehr zusammenbrach.
Gegen Ende der Schlacht rafften sich die
Bolschewistennoch einmal zu starken nächtlichen
Ausbruchsversuchennach Südwesten, Osten und
Nordosten auf , die aber unter schweren blutigen
Verlusten des Feindes zusammenbrachen. Hier¬
bei waren auch die Einheiten der Flakartillerie
durch Vernichtung zahlreicher Panzerkamps¬
wagen außerordentlich erfolgreich. Die deutsche
Luftwaffe belegte die auf engstem Raume zu-
sammengepretzten Bolschewisten in den letzten
Kampftagen pausenlos mit Bomben aller
Kaliber und zermürbte damit die Widerstands¬
kraft der Bolschewisten.

In Fortsetzung des konzentrischen Angriffes
vernichteten dann die deutschen Infanterie - und
Panzerverbände den verzweifelten und zu¬
sammenhanglosen Widerstand in dem schluch¬
tenreichen Kampfgelände. Die deutschen Jäger
errangen täglich von neuem die Luftherrschaft
über diesem Kampfgebiet. Mehrere Tage hinter¬
einander schossen sie mehr als 30 bolschewistische
Flugzeuge ab. Unter den gemeldetenbisher ein-
gebrachten 57 000 Gefangenen befindet sich , der
Kommandeur der 181 . sowjetischen Schützen¬
division. Bei der Säuberung des Kamps¬
geländes wurde unter den Gefallenen auch der.
Kommandeur der 33. Gardediviston aus¬
gefunden. Die blutigen Verluste der Bolsche¬
wisten sind sehr schwer . . .

sov Um vor Dutch Sar-our
Die Japaner auf den Meuten

DlSsnsvi - sktmstckuiiZ
Lb Lissabon, 12. August/

Der abgewiesene USA -Ängriff auf die von
den Japanern besetzten Aleuten-Jnseln Kiska,
Attu und Agattu lenkt wieder einmal die Auf¬
merksamkeit auf diesen Kriegsschauplatz, von
dem beide Seiten nur spärliche Nachrichten ver¬
breiten. Die USA-Zensur in Alaska ist außer¬
ordentlich scharf und erlaubte den zehn Zei- '
tungen des Landes erst vor wenigen Tagen , den
amtlichen USA -Heeresbericht abzudrucken. Jn>
der Newyorker Presse aber wird das Thema
Meuten in Verbindung mit möglichen Ope¬
rationen gegen das amerikanische ' Festland leb¬
haft besprochen . Die Zeitschrift „ Life " ver¬
öffentlicht Bilder über den ersten Verwundeten¬
transport von Dutch Harbour nach Seattle . Die
Geschichte , die die bei dem japanischen Bom¬
bardement des USA -Haseys verletzten Marine-
sodaten erzählten, sei die gleiche , so sagt die
Zeitschrift, Wie die der Truppen aus den Phi¬
lippinen , Singapur und Java . Die Stimmung
der Soldaten wäre ausgesprochen schlecht. Noch
wehe das Sternenbanner über Dutch Harbour,
aber das sei nur ein negativer Trost. Trotz des
Einsatzes der USA -Flugzeuge, so erzählten die
Soldaten weiter, stießen die Japaner dauernd
vor und ständen bereits 600 Km vor Dutch
Harbour . Besonders beeindruckt war die New¬
yorker Presse durch die Erklärung , die ein ge¬
fangener USA -Marinesoldat über den Tokioter
Sender abgab. Er sagte, daß nach seiner An¬
sicht die USA -Marine die besetzten Inseln nie- -
mals zurückerobern könnte . Nach Informationen
des USA -Nachrichtendienstesvermutet man in
Washington, daß sich mindestens 10000 Japaner,
auf den Aleuten-Jnseln befinden und daß ihre
Zahl dauern steigt.

Nur 25 MM MM
Von unserem Mitarbeiter

M Lissabon, im August.
Das offizielle Informations -Bulletin der

englischen Botschaft in Lissabon veröffentlicht
den Brief einer französischen Arbeiterin , die,
wie das Hauptquartier de Gaulles aus London
angibt , „kürzlich aus einer deutschen Fabrik
habe flüchten können" . In diesem Brief beklagt
sich die merkwürdige Französin : „Man ver¬
sprach mir einen guten Arbeitslohn , aber iw
erhielt nur 25 Mark täglich." In Portugal
hat diese Propaganda allgemeines Gelächter
hervorgerufen. In portugiesische Währung uw-
gerechnet , sind das nämlich 250 Escudos täglich-
Eine Arbeiterin - in einer Sardinenfabrik ver¬
dient höchstens 12,5 Escudos täglich, also den
20 . Teil dieser Summe.

Tokio. Bei Kämpfen mit chinesisch-kormnu-
Mo im JUNInistischen Truppen haben die Japaner im >1

und Juli über 18 000 Gefangene gemacht.



An einer sleikigen Ecke -es Gaues Weier-Ems
De« Gauleite « besuchte industrielle Betriebe im Kreis Bremen -Lesum

Im Rahmen der Kreisbereisungen besuchte
Gauleiter Wegener in Anwesenheit des Kreis¬
leiters, Gauamtsleiter Denker , und des Regie¬
renden Bürgermeisters von Bremen, SA -Ober-
gruppenführer Böhmcker , den Kreis Bremen-
Lesum , um sich in diesem durch zahlreiche
Jndustrieunternehmungen gekennzeichneten Ge¬
biet über den augenblicklichen Leistungsstand
und die vordringlichen Aufgaben verschiedener
Betriebe zu unterrichten. Auch hier in diesem
jüngsten Kreise des Nordseegaues wird in allen
Betrieben auf das angestrengteste gearbeitet,
um den Sieg erringen zu helfen. Nach dem
Besuch in zwei größeren Wersten an der Unter¬
weser wurde in einer Wollkämmerei der Ver¬
arbeitungsprozeß von Wolle und Vistra be¬
sichtigt. Dieser umfangreiche Betrieb verfügt
über tadellose soziale Einrichtungen. So hat
das Unternehmen u . a. auch ein großes Be¬
triebskinderheim, verbunden mit einer Kinder¬
tagesstätte, das von der NSV betreut und ver¬
waltet wird.

In Hellen und luftigen Räumen wird hier
für die -Kinder der Betriebsangehörigen der
Wollkämmerei in bester Weise gesorgt. Nach
einem kurzen Besuch

' im Kindergarten Ham¬
mersbeck — hier ist es gelungen, ein ehemaliges
Bauernhaus aufs schönste und zweckmäßigste
umzubauen und für die, Kinder einzurichten —
ging die Fahrt durch das gesamte Kreisgebiet
zum Haus Blumenkamp in St . Magnus , wo
dem Gauleiter die Ortsgruppenleiter , die Kreis¬
amtsleiter und Führer der Gliederungen des
Kreises vorgestellt wurden . Gauamtsleiter
Denker gab bei dieser Gelegenheit einen Uever-
blick über die Struktur Bremen-Lesums, der der
jüngste Kreis des Gaues Weser -Ems ist. Als
das Land an der Unterweser 1939 in das
bremische Stadtgebiet eingemeindet wurde, er¬
gab sich die Frage , ob Bremen-Lesum ein
eigener politischer Kreis werden sollte . Die Er¬
fahrungen haben bestätigt, daß die Notwendig¬
keit dazu gerade in Hinsicht auf die dichte Be¬
siedlung dieses vorwiegend industriellen Ge¬
bietes besteht . Durch den idealistischen Einsatz
aller Parteikräfte wurde der Kreis sehr schnell
aufgebaut. Wie der Kreisreiter betonte, ist es
eine wichtige Sorge , diesem Gebiet einen kultur¬
ellen Mittelpunkt zu schassen . So wird der Bau
eines Theaters eine vordringliche Aufgabe sein.
Auf die innere Haltung kommt es an

Dann sprach Gauleiter Wegener zu den
Parteigenossen über die Ausgaben des Poli¬
tischen Leiters , besonders jetzt im Kriege. Der

Gauleiter umritz die Entwickelungsgeschichte der
Partei in diesem Gebiet, das vor der Macht¬
übernahme hart umkämpft war . Es komme da¬
mals wie heute darauf ' an , daß besonders der
Parteigenosse eine innere Haltung bewahrt, die
vorbildlich ist. Nur ein Volk , das in der Ge¬
samtheit eine soldatische Haltung einnimmt,
wie der Soldat an der Front politische Haltung
hat , wird sich den Sieg erkämpfen. Dort , wo
gläubiges Vertrauen zum Führer steht , sind
die Bannerträger des Sieges . Der politische
Führer hat die besondere Aufgabe, nicht den
Schwierigkeiten des Alltages aus dem Wege
zu gehen . Er soll den Dingen, um die wir
uns täglich sorgen, offen gegenüberstehen. Jeder

Die Preissenkung im Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe

Die Prüfung der Frage , ob eine Preissenkung
im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe be¬
rechtigt und erforderlich ist, hat zu einem Er¬
laß geführt, der in gemeinsamen Beratungen
des Staatssekretärs für den Fremdenverkehr
und des Reichskommissarsfür die Preisbildung
zustande gekommen jß, Die festgesetzte Preis¬
senkung rückt die Eigenverantwortung in den
Vordergrund . Eine einheitliche Preissenkung
von Berlin aus gültig für alle Orte des Reiches
war wegen des Unterschiedes der Verhältnisse
nicht möglich . Die Preissenkung ist daher als
Rahmen zu betrachten. Die Richtlinien als
Unterlagen für die örtlichen Preisprüfungs¬
stellen sehen eine Preissenkung von 5 bis 10
Prozent vor für alle Speisen, die auf der Karte
stehen oder ohne Karte verabfolgt werden. Da¬
beit ist Voraussetzung, daß die Portionen in
der Größe gleich bleiben und daß sie für einen
normalen Esser ausreichen. Die Preise für
Kaffee werden um 20 Prozent gesenkt , was
gegenüber der bereits erfolgten Senkung eine
wettere um etwa 8 Prozent bedeutet. Die Preise
für Bier bleiben vorläufig unverändert , wobei
eine MprozentigeKürzung des Kontingents mit¬
spricht . Dasselbe gilt für Mineralwasser. Bei
Wein unterliegt die Senkung der Preisspanne
einer erneuten Prüfung . In den Beherbergungs¬
betrieben werden die Pensionspreise bis zu
5 RM nicht gesenkt . Ueber 5 bis 12 RM beträgt
der Senkungssatz 10 Prozent , bei noch höheren
Pensionspreisen 15 .Prozent . Bei den Zimmer-
preifen unterbleibt die Senkung bei Preisen bis

SA-WehLkampftage im September
Führertagung der SA -Gruppe Nordsee— Zusammenarbeit mit den Betriebssportgemeinschaften

Oldenburg , 13 . August.
Eine Führertagung der SA -Gruppe Nordsee

im Rathaus zu Bremen befaßte sich in ihrem
ersten Teil mit den Wehrkampftagen 1942 . die
im September dieses Jahres von der SA in
Zusammenarbeit mit den Betriebssportgemein¬
schaften der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" in allen Standorten des Gruppen¬
gebietes durchgesührt werden. Aus diesem
Grunde nahmen an der Führertagung außer
den Führern der SA -Standarten und ihren
Wehrkampfreferenten die Gausportwarte der
Deutfchen Arbeitsfront aus den Gauen Weser-
Ems, Ost-Hannover und Südhannovec .Braun-
schweig teil . An Hand der von der Obersten
SA-Führung herausgegebenen Ausschreibungen
und Durchführungsbestimmungen wurden die
organisatorischen und wehrkampstechnischen
Fragen der Wehrkampftage 1942 eingehend be¬
sprochen.

Die Wehrertüchtigung jedes deutschen Mannes
ist eine volksnotwendige Forderung . Trotz der

außerordentlichen beruflichen Inanspruchnahme
jedes einzelnen Mannes und Angehörigen der
Betriebsgemeinschaftenwerden daher die Wehr¬
kampstage 1942 in allen Standartenstandorten
durchgeführt. An NSKK und NS -Fliegerkorps
wird die Aufforderung ergehen, Meldungen zu
den Ausschreibungen abzugeben. , ,

Eine Ehrung der gefallenen SA -Führer .und >
SA - Männer aus den Reihen der Gruppe Nord¬
see durch den SA -Obergruppenführer Böhmcker
leitete den zwecken Teil ein. In feinen Aus¬
führungen umriß der Obergruppenführer die
politische Lage und hob die überlegene politische
Führung , die übermenschlichen Leistungen der
Truppe und die vorbildliche Haltung der Be¬
völkerung hervor . Den anwesendenSA -Führern
sprach der Obergruppenführer seine An¬
erkennung aus für ihre Einsatzbereitschaft bei
der Lösung der an die SA herantretenden
ständig wachsenden Aufgaben. An erster Stelle
stehen hier die Leistungen auf dem Gebiet der
vormilitärischen Wehrerziehung.

Volksgenosse muß wissen können, daß er sich
an den Politischen Leiter wenden kann, und
daß ihm, soweit möglich , geraten und geholfen
wird . Drei Punkte gilt es dabei besonders zu
beachten : Wir dürfen den Blick nicht verlieren
für den anständigen, schassenden Volksgenossen.
Wir müssen auch die wenigen Miesmacher und
Nörgler aus Prinzip kennen und sollen schließ¬
lich stets das Kampfziel dieses Krieges vor
Augen haben — den Sieg Großdeutschlands.
Der Tag wurde beschlossen mit einem sehr fein
zusammengestellten Hauskonzert, dessen Mit¬
wirkende — Anna-Luise Bornemann (Sopran ) ,
Hermann Grevesmühl ( Violine) und Walter
Spoerer ( Klavier) — reichen Beifall fanden.

zu 4 RM . Bei 4 bis 6 RM Zimmerpreis erfolgt
eine Senkung von 10 Prozent , über 6 RM be¬
trägt sie 15 Prozent . Das Hotelfrühstück erfährt
eine Preissenkung um 25 Prozent wegen des
Fehlens von Zucker und Marmelade , was
gegenüber der bisherigen Herabsetzung weitere
10 Prozent ausmacht.

Zehn Jahre Gaufrauenschule
Die RS -Frauenschule des Gaues Weser -Ems

konnte am 13 . August auf ein zehnjähriges Be¬
stehen zurückblicken . Viele Jahre hindurch war
diese Schule in Bad Zwischenahndie erste ihrer
Art rtt Deutschland. Der verstorbene Gauleiter
Carl Röver, der vor zehn Jahren die Eröff¬
nung vornahm, hat diese Einrichtung besonders
gefördert. Es konnte in den zehnJahren außer¬
ordentlich viel Wertvolles für die Aus - und
Weiterbildung einer nationalsozialistischen
Frauengeneralion geleistet werden. Am Mitt¬
woch fand eine schlichte Feierstunde in Bad
Zwischenahn statt, der auch Gauleiter Paul
Wegener beiwohnte.

Neues NSV -Heim für werdende
Mütter

Für die Mütter aus luftgefährdeten Städten
des Gaues Weser-Ems ist vor einiger Zeit wie¬
der ein neues Notentbindungsheim eingerichtet
worden, das etwa 30 Müttern mit 60 Kindern
Platz bietet. Das Heim liegt in Krippen bei
Bad'

Schandau in der Sächsischen Schweiz und
bietet als ehemaliges gut eingerichtetes Sana¬
torium den Müttern einen sehr schönen Aufent¬
halt . Grotzzügigerweisewurde dieses Heim von
der enNSV - Gauamtsleitungt Sachsen den
Müttern des Nordseegaues zur Verfügung ge¬
stellt , damit sie dort vor und nach der Entbin¬
dung mehrere Monate in Ruhe verbringen
können. Es handelt sich dabei schon um das
fünfte Notentbindungsheim , daß der Gau
Sachsen für unseren Gau einrichtete.

Ofteinsatz der Nordfeeführerinnen
beendet

Der Ferien - Osteinsatz unserer Nordsee-
führerinnen fand mit einer Kundgebung in
Neutomischel,KreisGrätz, seinenHöhepunkt und
Abschluß . Gebietsmädelsührerin Margret Brü-
gel verabschiedeteihre Mädel, die sie vor vier
Wochen von Soltau aus hinausgeschickt hatte,
und die nun selbst .erlebt und gespürt haben,
wie wichtig und dankbar die Aufbauarbeit im
Osten ist und wieviel auch sie als Mädel vor
allen Dingen im volkstumspolitischen und kul¬
turellen Einsatz dazu beitragen können , den
Osten wieder stark und deutsch zu machen . Die
Gebietsführerin dankte den Vertretern des
Kreises Grätz für die weitgehende Unterstützung
und gute Zusammenarbeit, die das Gebiet bei
seiner Einsatzaktion tm Kreis Grätz gefunden
hat . Dann ergriff der Kreisamtsleiter Senft-
leben das Wort und sprach für die geleistete

Der GrubbekSMer
Oldenburg, 13. August.

Es hatte an der Wohnungstür geklingelt. Die
allein anwesende Hausfrau öffnet. Vor ihr
steht ein Fremder . „Ich soll einen schönen Gruß
bestellen ." Dann nennt er den Namen eines Be¬
kannten oder weitläufigen Verwandten und
wird gebeten , näherzutreten . Jetzt sitzt der
Fremde mit der Frau am Tisch . Sie hat ihm
Frühstück vorgesetzt und plaudert mit dem Mann
über den Bekannten oder Verwandten lustig
drauflos . Der Grußbesteller hat sich erhoben.
Nach dem Abschied bleibt er .auf dem Korridor
stehen . „ Was ich noch sagen jvollte — eine
peinliche Sache — ich habe hier noch etwas zu
besorgen und reiche mit meinem Geld nicht aus.
Vielleicht können Sie mir den Rest leihen.

" Die
Frau greift in die Wirtschaftskasse und gibt
dem Besucher die verlangten Geldscheine.

Eine andere Szene. Eine Hausfrau kam mit
einem Fremden vor einem Geschäft ins Ge¬
spräch . Nun ja , man könnte so manches ge¬
brauchen, was bei den Kriegsverhältnissen
naturgemäß knapp geworden ist. Für den an¬
deren ist die Besorgung eine Kleinigkeit, wenig¬
stens seinen Worten nach . Er hat Verwandte
auf dem Lande, Verbindungen zu allen mög¬
lichen Verteilern , er ist einfach der „ Mann mit
den Beziehungen" . Nur Vorschuß braucht er.
Vorschuß — das ist das Wort , das alles her¬
beizaubern kann. Und in Erwartung der kom¬
menden Genüsse bevorschußtdie Frau Geflügel,
Fettigkeiten oder Heizmaterial, „punktfreie"
Strümpfe und andere schöne Dinge, die das
Herz und Auge einer Hausfrau erfreuen kann.
Die '

Geschichte geht dann aus wie im ersten
Fall . Weder der Grußbesteller noch der „ Mann
mit den Beziehungen" lassen sich wieder sehen.
Nur die Ebbe in der Wirtschaftsrasse bleibt
reale Wirklichkeit.

Beide Fälle , die sich in vielen Abänderungen
wiederholen und wie der Heiratsschwindel trotz
aller öffentlichen Warnungen nicht abreißen,
sind Spezialitäten des modernen Betrügers.
Er nutzt jede Konjunktur aus , versteht es , sich
raffiniert jeder Situation anzupassen, ist sehr
hellhörig und hat es bei seinen Schlichen , die
er früher von seinen Kumpanen lernte , leicht,
sich die geringen Vorkenntnisse für die Gruß¬
übermittlung zu verschaffen . Den fehlenden
Teil besorgt ihm die Hausfrau in ihrer
Ahnungslosigkeit im Laufe des Gesprächs.
Gegen den Warenvorschuß-Schwindler gibt es
ein probates Allheilmittel. Es heißt : sich mit
den vom Staat getroffenen Verteilungen ein¬
richten und für sich keine „Extrawurst " ver¬
langen . Auch der „Grutzbesteller" kann lediglich
geringeren Schaden anrichten, wenn die Haus¬
frau bei seinem Auftreten nur ihn erzählen
läßt und selbst nur Fragen stellt . Bei ihrer
Kenntnis der Person des angeblich Grüßenden
und seiner Umgebung wird es ihr leicht sein,
dem anderen „auf den Zahn zu fühlen" und
ihn als Schwindler zu entlarven . Hat sie die
Ueberzeugung gewonnen, daß ihr Besuch nicht
„astrein" ist, dann läßt sich leicht ein Vor¬
wand finden, um zur Nachbarin zu gehen und
durch diese vom nächsten Fernsprecher aus die
Polizei Herbeiholen zi; lassen , während der
Fremde hingehalten wird.

Arbeit der Gebietsmädelführung Nordsee und
auch dem Gauverband Wefer-Ems des VDA
seinen Dank aus , der es durch seine Unter¬
stützung möglich gemacht hatte, 160 Führerinnen
hinauszuschicken und es dem Kreis Grätz durch
seine Geschirrspende wesentlich erleichtert hat,
die Lager für diese Mädel einzurichten. Ab¬
schließend gab der Bürgermeister der Stadt
Grätz, SA - Vrigadeführetr Herwig, seiner
Freude über den gelungenen Einsatz der Nord-
seeführerinnen Ausdruck und rief ihnen zu , als
Propagandisten für den Osten Heimzukehren,
der besonders der Jugend eine neue Heimat
werden soll.
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Er ließ seine kleinen, listigen Aeuglein hurtig
her die Zuhörermenge schweifen , machte eme
öfliche Verbeugung zum Gericht hm und be-
ahm sich ganz so , als sei dieser Prozeß eme
ochst erfreuliche Angelegenheit, eigens dazu
rrangiert, ihn als Mittelpunkt dann glanzen
ä lassen.

„Sie sind angeklagt wegen Beihilfe zum
üord "

, begann der Vorsitzende . „ Daß dieser
üord nicht vollends zur Ausführung gelangt
t, ändert nichts an der Tatsache, daß Sre sich
n den Vorbereitungen beteiligt haben. Ihre
Beteiligung wird darin , daß Sie den Waldhof-

. . . . zur Ausführung der Tat vorbereitet
een, ersehen . Von wem stammte der Plan,

a Waldhof auszusuchen? "
„ Vom Andreas ."
„Was wollte er dort ? "

^ „
»Ja mei . . . er hat'n halt amal Wiedersehn
onen , den Waldhof, nix weiter." ^ .
„Und warum haben Sie beide das den
Wien auf dem Hof nicht ganz offen erklärt? "

-v nechen , daß der Sedlmayr an io kurzes
wächtnis hält . . . Außerdem ha i Mt um nix
mrnert und bin krank gelegen." ^ ^ ^
„Haben Sie geglaubt, an Herrn Sedlmayr
ch eine Forderung zu haben, und Hallen Sie
l darüber mit ihrem Sohn besprochen ? "
„Besprochen . . . besprochen . . . dös klingt wie
o Verschwörung!" empört sich der Alte. „ Ge-
K Ham mer drüber , nix weiter. Aber der
wreas hat mir b 'wiesen, daß damit mx an-
mngen sei , wenn mich der Bruder vom Sedl-
rhr auch noch so sehr übers Ohr gehauen
„Unterlassen Sie diese überflüssigenAnwürfe!

smd keineswegs „übers Ohr gehauen"
>rden bei dem Verkauf, sondern haben ein
ones Stück Geld für den Waldhof bekommen.

Sre das Geld durchgebrachthaben, ist Ihre
Ue Schuld. — Sie haben also den Hof

und sind nach Passau gezogen , wo
wreas das Gymnasium besuchte . Weshalb

haben Sie ihn kurz vor der Abschlußprüfung
heruntergenommen und nach Amerika geschickt?
Tat er hier etwa nicht gut ? "

Der Toni grinste. „ Der Audi und Nicht gut¬
tun . . . ja mei . . . was war denn jetzt dös ? . . .
Na , na , der Andreas ist immer an guter Sohn
g'wesen , alles was recht is . . . Er hat's halt
selber g'wollt, weil er immer drauf gsptttt hat,
Landwirt zu werden . . . und dafür hat hier
halt 's Göld nich g'reicht ."

„ Stimmt es, daß Sie noch eine Hypothek auf
dem Waldhof stehen hatten ? "

„ Damals , als der Andreas rüberging , schon
nicht mehr. Die war a paar Jahr vorher aus-
^ ^

,Menn Oper Andreas ein so güter Sohn war,
wie Sie eben behauptet haben, wie konnte es
dann so weit kommen , daß Sie Zuletzt ge¬
zwungen waren , die Unterstützung der Wohl¬
fahrt in Anspruch zu nehmen? Und wo ist
eigentlich das viele Geld geblieben, das durch
llüre Sande gegangen ist ? " .^ -s geben kost Göld"

, meinte der Tom mit
philosophischer Ruhe. „ Man kann's billiger
bab 'n aber dann ist's halt ka Leben net ."
' -xm Zuhörerraum wurde gelacht , und der
Toni mckte freundlich hinüber , wo ein Paar
Bekannte von ihm saßen.

Sie sind hier nicht im Wirtshaus !" Zum
erstenmal hatte Landgerichtsdirektor Neubauer
die Geduld verloren und seine Stimme erhoben.
Der Toni duckte sich grinsend zusammen , und
das Lachen verstummte . „ ^ >.

Ja mei, ma wird dochnoch . . . . begann der
Alte aber der Vorsitzende fuhr dazwischen : „ Sie
werden nur reden, wenn Sie gefragt sind . —
Wie war das also: Ihrem Sohn BNg es drüben
recht gut : wie konnte er zugeven, daß Sie hier
als Unterstützungsempfänger herumliefen?

Wann er nix davon g ' wußt hat ? " sagte der
Alte und kniff pfiffig ein Auge zu.

Sie wollen wirklich behaupten, daß. Sie
Ihrem Sohn nichts über Ihre Lage geschrieben

^ Nm
'
t Hab nix g'schrieb 'n . 's ging mir ja

nicht schlöcht, und daß er kemma wurd . wann s

notwendig war' . . . Und er is ja auch kemma,
der Andi . " .Der Vorsitzende schüttelteden Kopf. War der
Alte wirklich ein solcher Kindskops, war er
Wirklich so einfältig , wie er sich stellte , oder hatte
man es hier mit einem ganz Schlauen zu tun,
der den Biedermann spielte, um sein wahres
Wesen zu verbergen?

„ Was wissen Sie über die Nacht , in der die
Tat verübt wurde ? " >

„ Nix. — I Hab g'schlaf 'n" , war die kurze
Erwiderung . ^

„ Wenn Sie geschlafen haben, dann können
Sie nicht wissen , ob sich Ihr Sohn nicht doch
noch einmal entfernt hat und nach dem Wald-
Hof zurückgegangenist ."

„Doch . Denn dann hält i ja aufwach'n
müssen !"

, meinte der Toni und konnte es sich
nicht versagen, wieder einen triumphierenden
Blick nach dem Zuhörerraum hinüberzusenden,
als wollte er sagen: „ Dem Hab tchs aber geben,
was ? "

„ Sie wollen sich und Ihrem Sohn nur ein
Alibi verschaffen ! — Und auch das dürfte ein
Beweis für Ihre bewußte Beihilfe sein !"

Der Toni legte den Kopf auf die Seite und
sah den Vorsitzenden von unten herauf an.
Dann hob er seinen gekrümmten Zeigefinger
und sagte: „ Wann er's aber nicht g'wesen iS,
der Andreas , dann kann i eahm auch net bei-
g' holfen Ham , net wahr ? — Und er is es
nicht g'wesen. I kenn mein Sohn besser als
alle G'richt der Welt." — Und dann spielte er
noch einen Trumpf aus , den selbst Rechts¬
anwalt Wengen übersehen hatte : „

's war Neu¬
schnee in jener Nacht "

, bemerkte er ganz neben¬
bei . „ Wenn der Andreas oder ich weggewesen
sind, mutz man unsre Spuren im Schnee ge¬
funden haben . . . fliegen können wir alle beide
nich ."

„ Ueber den Zeitpunkt des Schneefalles gehen
die Ansichten auseinander "

, suchte der Staats¬
anwalt noch zu retten, was zu retten war . „ Der
Angeklagte kann sehr wohl vor dem Schneefall
sich entfernt haben. "

Es folgte eine lange Kontroverse über diesen
strittigen Punkt . Der Gendarm wurde gehört,
bestätigte, daß keine Spuren zu entdecken ge¬
wesen waren , und behauptete, daß diese viel¬
leicht auch durch den starken Wind verweht
worden sein könnten. Dem stand die Aussage
des Majors außer Diensten Rollin entgegen,
die aus dem Protokoll verlesen wurde, und der

angegeben hatte, der Schneefall habe bald nach
Mitternacht eingesetzt , und es sei ziemlich wind¬
still- gewesen . Der Großknecht wollte früh beim
Futterschütten noch keinen Schnee bemerkt
haben, während eine Magd aussagte, es hätte
schon geschneit , als die beiden Tober den Hof
verließen. Kurz und gut, was in der Vorunter¬
suchung nicht hatte geklärt werden können, das
blieb jetzt , nachdemeine so lange Zeit vergangen
war , ebenso zweifelhaft.

Der Vorsitzende schloß die Beweisaufnahme.
Es folgten die Plädoyers , die naturgemäß
nichts Neues bringen konnten. Beide Parteien
beharrten auf ihrem Standpunkt . Der Staats¬
anwalt beschränkte sich darauf , noch "einmal alle
Indizien und Zeugenaussagen aufzuzählen, die
gegen Andreas Tober sprachen , und die folge¬
richtig auf ihn als den alleinigen Täter Hin-
Wiesen . Seine Anklage gegen den alten Toni
wegen Beihilfe ließ er selbst fallen.

Der Verteidiger sprach bedeutend länger.
Wengen baute noch einmal seine Theorie aus,
daß sehr wohl die Möglichkeit bestünde, ein
Dritter , jener Mann , den mehrere Zeugen in
der Nähe des Waldhofes gesehen hatten, sei der
Täter . Er wies auf das untadelige Vorleben
des Angeklagtenhin, auf seine „ grundanständige
Gesinnung"

, die daraus hervorginge, daß er,
„ anstatt den Traum seines Lebens zu erfüllen
und den Waldhof zurückzukausen sein gesamtes
erarbeitetes — hart erarbeitetes — Vermögen
dazu verwendet hatte, die Schulden feines
Vaters zu bezahlen" . Als Wengen merkte,
welchen Eindruck er mit diesen Worten erzielt
hatte, eilte er schnell zum Schluß, appellierte an
das Gerechtigkeitsgefühldes Gerichtes und zu¬
gleich an seine Menschlichkeit und schloß mit den
Worten : „ Dieser Mann , der keinen anderen Ge¬
danken gehabt hat , als sich drüben , in Amerika,
das Geld zu erarbeiten, das er brauchte, um
dann in Deutschland seine väterliche Scholle zu
bewirtschaften, der alles für einen anderen ge¬
opfert hat, dieser Mann ist kein Mörder ."

Aus Wengens Rat verzichtete der Angeklagte
auf em Schlußwort.

Es ging bereits gegen Abend, die Gerichts¬
diener hatten die Sonnenvorhänge von den
hohen Fenstern schon lange fortgezogen, und
der Zuhörerraum hatte sich schon merklich ge¬
lichtet , als das Urteil verkündet wurde : Der
Angeklagte Andreas Tober wird mangels Be¬
weises freigesprochen.

(Fortsetzung folgt)
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De« Rundfunkam Donnerstag
R e i ch s p r o g r a m m:

Traute Rose singt in der Sendung „Beliebte Melo¬
dien " von 15 — 16 Uhr , bei der die Kapellen Leo Gh-
foldt, Franz Milhalvovic u. a. Mitwirken. — Fünf
Träger des Namens Strauß stellen sich in der Unter¬
haltungs -Sendung von 16— 17 Uhr unter Leitung von
Theo Hollinger vor . — „Sang und Klang vom Elbe¬
strand " grüßt uns in der Hamburger Unterhaltungs-
Sendung von 17 .15— 18 .30 Uhr mit der Kapelle Jan
Hoffmann , dem Chor , Gerhard Gregor , Bernhard
Jakschtat und Frigo Grothey (Akkordeon) . — Franz
Lehar dirigiert als Wiederholung seine Operette
„Paganini " von 20 .15 — 22 Uhr , die in einer Rund-
funkbearbeitung von vr Lothar Riedinger mit den
Solisten Rethh , Friedrich , Schirmeisen, Nießner,
Mach« gesendet wird.

Deutschlandsender:
Gustav Adolf Schlamm dirigiert von 17 .15— 13 Uhr
sein „beschwingtes Vorspiel " sowie weitere unbe¬
kanntere Unterhaltungsmusik unserer Zeit für Großes
Orchester. — Das Schneiderhan -Quarett spielt Schu¬
berts Streichquartett t4-moii von 18—18,30 Uhr . —

Di« Kapellen Lorni Kramer , Karl Eisele, dazu Liesl
Andergast und Wetters Solisten bieten von 20.15 bis
21 Uhr tänzerische Musil der Gegenwart.

* Ausgabe von Lebensmittelkarten . Die ab
24 . August 1942 geltenden neuen Lebensmittel¬
karten für Nährmittel , Brot , Fleisch , Fett und

Milch werden , laut Bekanntmachung des Ober¬
bürgermeisters , am nächsten Sonntag , dem
16 . August 1942 , von 9 bis 12 Uhr , durch die
Amtswalter der NSV in den bisherigen Aus¬
gabestellen der einzelnen Ortsgruppen , aus¬

gegeben.
* Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarktnahm gestern

einen für einen Mittwochmarkt recht lebhaften Ver¬
lauf , wie denn auch seine Beschickung mit Gemüse
einen jarheszeitbedingten großen Umfang aufwies.
Besonders groß war , entsprechendden erweiterten An¬
bauflächen der Gemüseerzeutzer, die Anfuhr von Kohl¬
rabi und Wurzeln , und die meisten Hausfrauen be¬
nutzten bereits die Gelegenheit, sich für den Winter
einen Vorrat eiuzukochen. Auch Große Bohnen waren
in geringerem Umfang noch wieder vorrätig , während
das Angebot an Grünen Bohnen verschwindend gering
war . Auch Kohl war für einen Mtttwochmarkt reich¬
lich vorhanden . Ebenso waren aus dem Neuen Markt,
wo einige Landleute ausgespannt hatten , Kartoffeln
in ausreichenden Mengen vorrätig . Suppengemüse , wie
namentlich Porreee und Petersilienwurzeln wird mit
der fortschreitenden Jahreszeit in zunehmenden Men¬
gen zu Markt gebracht, Sellerie gab es nur vereinzelt.
Weiter gab es (durchweg allerdings nur in geringen
Mengen) Mailüben , Tankartrüben , die ersten Roten
Beten , Salat , Radieschen, Radies und Rettiche,
Schnittlauch , grüne Petersilie , Bohnenkraut , Dill und
sonstiges Würzkraut . An Pilzen gab es vorzugsweise
Psifferlinge . Obst war nur in geringen Quantitäten
vorrätig . Außer Johannisbeeren gab es etwas Birnen
und einen kleinen Posten Aepfel. Fleisch, Butter , Käse
und Eier gab es in dem gewohnten Umfang . Die
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JM -Gruppe 11/91
Sonnabend , 15 . August, 15 .30 Uhr, Antreten beim

Heim. Die stcüv. JM -Gruppenführerin.

Heute zwei Fußballspiele
Um den Wanderpreis des Kreisleiters

Die Doppelspielreihe um den Wanderpreis des
Kreisleiters wird heute mit zwei Begegnungen fort¬
gesetzt . In Ohmstede stellt sich der Spitzenreiter VfB
und aus dein VfL-Platz an der Alexanderstratze er¬
scheint die Mannschaft der Luftwaffe zur Auseinander¬
setzung um die Punkte . — Beginn der Spiele um
19 .30 Uhr.

STB Ohmstede—VfB
Es ist heute schwieriger denn je, für die Spiel«

eine Vorhersage zu geben, da die Mannschaften oft
von einem Spiele zum anderen Umstellungen und
Neuetnstellungen erfahren . Außerdem ist der Ohm-
steder Platz die Favoritenglitsche , was von -jeher alle
Mannschaften zu ihrem Leidwesen erfahren mutzten.
Erst kürzlich ist es der Hochfavorisierten VfL- Mann-
schaft so ergangen , und nur Viktoria machte einmal
wieder eine löbliche Ausnahme von dieser Regel.

Müßte man nicht diesen Vorbehalt machen, so
würde man ohne weiteres auf einen VfB-Sieg tippen,
zumal die Mannschaft noch am vergangenen Sonntag
durch ein systemvolles Spiel einen sicheren Sieg über
die Mannschaft der Luftwaffe davontrug .

' Aus der
anderen Seite aber hat Ohmstede wenig zu verlieren,
und u. U . alles zu gewinnen, da die Mannschaft mit
4 :1 einen guten Mittelplatz einnimmt , und der Aus - ,
gang der Spiele durch den VfL-Sieg über VfB
wieder völlig offen geworden ist . Auf jeden Fall
wird es einen spannenden Kampf geben.

VfL 94—Luftwaffen -SV
An der Alexanderstraße wird es einen spannenden

Kampf geben, in dem beide Mannschaften besonderen
Grund haben, ihr Bestes einzusetzen. Für den VfL
gilt es, jede weitere Punkteinbutze zu vermeiden,
wenn er als Verteidiger des Wanderpreises in der

Entscheidung überhaupt noch ein Wort mitsprechen
will . Die Mannschaft der Luftwaffe bewies am
Sonntag gegen VfB gutes Können, mit dem sie
eigentlich einen ebenbürtigen Gegner abgab und nur
infolge verschiedener widriger Umstände weit unter
Form verlor . Sie hat den Ehrgeiz , diese Scharte
möglichst bald auszuwetzen, um in Oldenburgs
Spitzenklasse aufzurllcken. Bei dem guten Material
hat sie an sich ganz das Zeug dazu . Andererseits
bewies VfL in den Spielen gegen VfB und gegen
Lloyd ein solides Können und eine großartige Spiel¬
laune . Mit dieser Mannschaft ist VfL so leicht nicht
zu schlagen . Es dürste daher einen restlos spannen¬
den Kamps geben, in dem bis zur Schlußminute ge¬
kämpft wird , und in dem VfL vermutlich knapp ge¬
winnen dürste, doch wäre ein Unentschieden keine
Ueberraschüng.

Fußball der Jugend
Am Sonntag , dem 16 . März 1942 , hat die Olden¬

burger Bannmannschaft die Bannmannschaft Leer zu
Gast . Die ostsriesische Bannmannschast die durch Er¬
folge über die Emder und Papenburger Mannschaften
anfhorchen ließ, wird für die Oldenburger Bannmann¬
schaft ein schwerer Gegner sein. Auch tn den Jugend¬
altersklassen B und C stehen noch Bannauswahlspiele
gegen Bremer und Delmenhorster Mannschaften zum
Uebergang der Spiele 1942/43 bevor.

Gebiet Nordsee auf dem 7. Platz
Bet dem Reichswettkampf der Flisger -Hitler -Jugend

in Voeslau bei Wien errang das Gebiet Nordsee in
der Gesamtwertung den siebenten Platz . Im fliegeri¬
schen Wettkamps steht Herbert Schulte , Bann Lüne¬
burg , an vierter Stelle.

Kunstgärtnereien halten neben dem gewohnten Anteil
an Gemüse allerhand Pflänzlinge , vorzugsweise für
den Gemüsegarten , sowie einigen hübschen Blumen¬
schmuck. Auch sonst waren hübsche Sträuße vorrätig,
darunter die erste Erika . Der Besuch war gut , der
Absatz flott.

* Oldenburger Pilzmarkt . Kontrolle : 8 KZ Pfiffer¬
linge und 5 kg Mischpilze. Beanstandet : etwa 3 kg
madige Kremplinge. Pilzberatung : Gefleckte Rüb¬
ling« (erscheinen sonst erst im September ) ; ungenieß¬
bar , bitter . Kennzeichen: Die Pilze wachsen reihen-
förmig an feuchten Stellen im Kiefernwalds ; Hüte
weiß bis ziegelrot, dunkler gefleckt : Stiel bauchig
geschwollen, nach unten verjüngt . Ferner vorgezeigt:
mehrere „giftige Kartoffelboviste".

* ^
Bad Zwischenahn. Erfolgreiche Regatta.

Der Zwtschenahner Segelklub trug sein« dritte dies¬
jährige Regatta mit ausgezeichnetem Erfolg aus , an
dem diesesmal besonders die Scharpies beteiligt
waren . Wie aus dem nachstehenden Ergebnis zu er¬
sehen ist , gehörten sie zu den schnellsten Booten des
Tages : Rennjollen, 20 qm: 1. Andreas Kopp-
mann jun . 2.7,40 ; 15 qm : 1 . Carl Wöltje 2.12,00. —
Scharpies: 1. vr Schwerdtfeger 2.9,00: 2. Ober¬
inspektor Römer 2.9,55 ; 3. Obergefr . Niesten 2.20,5;
4. vr Dohrmann 2.21,00 ; 5. vr Stuttmann 2.22,15;
6 . Ltn . Dietze 2.24,20. — Olympia - Jollen: 1.
Obltn . Leipold 2 .31,5. — Jollen, 6 n>: 1. Fritz
Koopmann 2.27,50; 2. von Aschwege 2.30,45 ; 3.
Hempen 2 .31,15.

Bad Zwischenahn. Pfltchkjahrtreffen des
Bannes Ammerland. Die diesjährigen Pslicht-

jahrtreffen des Ammerlandes finden tn Bad Zwijchen-
ahn , Rastede und Westerstede statt, und zwar in den
beiden ersten Orten am kommenden Sonntag , in
Westerstede am übernächsten Sonntag , also am 23.
August. Die Pflichtjahrmädel werden auf diesen
Tressen, deren Durchführung der BDM übernimmt,
auf ihre neue Arbeit ausgsrichtet.

Bad Zwischenahn. Vom B D M - W e r k „Glaube
und Schönheit " . Alle BDM -Werk-Führerinnen des
Ammerlandes waren Sonntag in Dreibergen zusam¬
mengekommen, um Hier in Singen und Volkstanz für
das Erntedankfest geschult und vorbereitet zu werden.
Alle Teilnehmerinnen Haben viele Anregungen von
dieser Tagung mit nach Hause genommen. Als Ab¬
schluß des Tages fand im-' Zwifchenahner Strandpark
eine Gymnastik- und Tanzveranstaltung der Vor-
sührungsgruppe der BDM -Werk-Gruppe Ia/91 Olden¬
burg statt, deren ausgezeichnete Darbietungen den be¬
geisterten Beifall der zahlreich erschienenen Zuschauer
fand.

Brake . - Die Prüfung als anerkannte
Kampfrichter « ! für das Fachgebiet Turnen hat
Frau Elisabeth Schab ow (Brake ) bestanden
und den Kampfrichterausweis für Reichs¬
veranstaltungen erhalten . Frau Schadow war
früher Bezirksfachwartin für den Sportbezirk
Oldenburg -Ostfriesland und Bereichsfachwartin
für den Sportbereich Niedersachsen.

Wir verdunkeln
vom 9 . bis 15 . August von 21 .00 bis 5 .30 Uhr

Asn-bemerkung
Vas vraina Zu den Erfolgen der großen
von « sokezv Offensive im Osten gehört auch

der erfolgreiche Widerstand der
deutschen Truppen gegen die unaufhörlichen
Angriffe im Raume von Rschew . Hier haben
die Bolschewisten ungeheure Mengen an Men¬
schen und Material , an Truppen , Artillerie und
Panzern aufgeboten , um in rücksichtslosen, un¬
aufhaltsamen Angriffen einen Erfolg zu er¬
ringen . Alle ihre Bemühungen , die Offensive iin
Süden aufzuhalten oder wenigstens ihre un¬
geheure Stoßkraft zu mindern , sind vergeblich
geblieben . Die Bolschewisten haben nur die eine
Möglichkeit , durch Schwierigkeiten in anderen
Bereichen der Front dem Kaukasus und Stalin¬
grad eine mittelbare Entlastung zu bringen.
Das wird bei Rschew versucht . Dann aber geht
es darum , wenn auch nur durch einen Erfolg
ohne höhere strategische Bedeutung , den Ver¬
bündeten zu demonstrieren , daß die Sowjets
noch nicht geschlagen sind und nach wie vor
die Errichtung einer zweiten Front nicht nur
notwendig , sondern auch aussichtsreich ist. Doch
auch bei Rschew sind die bolschewistischen An¬
strengungen ergebnislos und aussichtslos . Die
deutschen Truppen haben heldenhaft einer sehr
erheblichen Ueberlegenheit in ununterbrochenen
Kämpfen standgehalten . Sie sind trotz eines
furchtbaren massierten Artilleriefeuers und un¬
aufhörlicher stärkster Panzerangriffe Nicht von
ihrem Platze gewichen . Sie haben standgehalten
und dem Gegner ungeheure Verluste an
Soldaten und Panzern zugefügt . Der Abwehr¬
sleg von Rschew gehört zu den größte»
Leistungen in den Kämpfen dieses Sommers.
Mit ihm ist für die deutschen Operationen ins¬
gesamt ein entscheidender Beitrag geleistet
worden.

Letzte politische Meldungen
Berlin. Die Säuberungsaktionen in der

Herzegowina und Südbosnien wurden auch in
der vergangenen Woche erfolgreich fortgesetzt.
Zahlreiche . Banden wurden gestellt und ver¬
nichtet . In der Zeit vom 23 . Juli bis 8. August
verloren die serbischen Banden 3000 Tote und
9 700 Gefangene.

Berlin . England hat nun auch formell
den baltischen Staaten die Souveränität ab¬
erkannt , istdem es , nach einer Meldung von
„Dagens Nyheter ", die Namen der Gesandten
dieser Staaten im Diplomaten -Verzeichnis ge¬
strichen hat.

München. Im Alter von 75 Jahren ist
Geheimer Kommerzienrat Josef Pschon,
einer der führenden Männer des Brauwesens,
gestorben.

Stockholm. Die Göteborger Polizei ist
einer Spionage - und Sabotageorganisation aus
die Spur gekommen , deren Fäden nach Eng¬
land weisen . Die bereits verhafteten Saboteure
wurden von einem Briten mit Brandbomben
und Zeitzündern versehen.

^ vis ^iek » spisl »lHsofv> bringst Ksül « : D

oLriro 0 S5 Inüircke Srsbmsl 4.45 7.38 vür

OI-oLXSVKQLKl- ioHDSriLI-L ver ^ Sger von ks» 4.45 7.30 vdr

sostkvvvko MWK ÜökdMilLliW4.45 7.38 vvr

kLKL-
QlvLD 8 klk:l-k: vrei villeklMriere 4.45 7.38 vdr

«iLl- L - l-IOSD »oclueit sul körenkoi 4.45 7.38 m-r

Die ab 24 . August 1942 geltenden neuen Lebensmittelkarten für
Nährmittel , Brot , Fleisch. Fett und Milch werden am

Sonntag , dem 16 . August 1942, von 9— 13 Uhr,
durch die Amtswalter der NSV in den bisherigen Ausgabestellen der
einzelnen Ortsgruppen ausgegeben . ^

Die Lebensmittelkarten sind grundsätzlich bei den Ortsgruppen ab-
zufordcrn , im Ernährungsamt werden sie nachträglich nur tn Ausnahme¬
tüllen abgegeben, und zwar erst ab Dienstag , dem 18 . Äugelst 1942.

Die Lebensmittelkarten sind beim Empfang aus Richtigkeit
und Vollzähligkeit nachzuprüsen.

Ersatz sür zu wenig erhaltene Karten wird nach¬
träglich nicht geleistet . Eine Ausgabe an Kinder
unterllJahrenftndetnicht statt.

Die Karten müssen, soweit irgend müglich, bererts in den ersten
Ausgavestunden avgesorvert werden , um unnötiges Anstehen zu ver¬
meiden. Ausgabezeit nur bis 12 Uhr.

Die Bestellscheine der neuen Karte» müssen bereits in der Woche
vom 17 . bis 22 . August 1942 bei den Geschäftsleuten abgegeben werden,
von der Reichseierkarte nur der Bestellschein40 . .

Wer den Eier -Bsstellschein 40 nicht rechtzeitig abgibt , kann m der
ganzen nächsten Versorgungsperiode keine Eier erhalten.

Die Milteistücke der Lebensmittelkarten send mit Namen
Wohnungs -Angabe der Bezugsberechtigten zu versehen.

Oldenburg (Oldb) , den 11 . August 1942
Der Oberbürgermeister . Ernährungsamt 8 . I . V. : Mehe r.

M debaMen Weichem
gelangen Sie am schnellsten, wenn
Sie sich von uns unverbindlich be¬
raten lassen. Viele Tausende kamen
durch uns zu Haus und Vermögen.
Gehen auch Sie den gleichen er¬
probten Weg, Fordern Sie Druck¬
schrift N 11 kostenlos an.
Eigenheim -Bund Niedersachsen, Bau¬
sparkasse Hannover , Prinzenstratzo 6

und

Der Bürgermeister der Gemeinde Rastede

Ms KzZsgsvs Sss Levensmkttettaotr«
für die 40 . Zuteilungsperiode erfolgt in den bekannten Ausgabestellen der
Bezirksvorsteher am Sonntag , dem 16 . d . M.

Für Rastede 1 und n erfolgt die Ausgabe am Sonnabend , 15 . d. M -,
in der alten Berufsschule, und zwar Bezirk Szukowski von
9— 12 Uhr und Bezirk Degen von 15— 18 Uhr . I . V. : Schrieser.

Detarmrm <tttzims
Wegen Reparaturarbeiten an den Leitwerken ist die nördliche Durch¬

fahrt der Eisenbahnbrücke bet Elsfleth von Montag , dem 17. August 1942,
an bis auf weiteres für jeden Schiffsverkehr gesperrt. Alle Fahr¬
zeuge haben die südliche Durchfahrt zu benutzen. Hierbei haben die mit
der Strömung fahrendei^ Schiffe den Vorrang.

r - _ Wasserftratzenamt Oldenburg.

Amtsgericht Oldenburg (Oldb ) — Handelsregister
Veränderung: Nr . 1729 : Firma Aug. Ohmstede in Oldenburg

(Oldb) : Dem Kaufmann Georg Wiese in Oldenburg ist Prokura erteilt.
8. 7. 1942. — Löschungen: ^ 1719: Firma Joh . Bremer in Olden¬
burg (Oldb ) : Die Firma ist erloschen. 7. 8 . 1942 . — ^ Nr . 2164 : Olden¬
burger Lacke und Farben H . Päuleh u . Co ., Oldenburg (Oldb) : Die
Firma ist erloschen. 7. 7 . 1942. _ _

Aempeli» tzo«»
onö Il-til

Sr t«ü« «nimviob« V»r»sn4llax5r«,»t.
St »n>p«IK>ss »n - Stsmpolkcirbaa
St »n>o»I»tSn «I«r—r «,sct>on»t»n>p»t
n . n snv, Steaigellodrik
SKsanburZ ; !. 0 , li»di«c« tr.

Morgen , Freitag , den 14 . Aug. 1942,
um 20.15 Uhr Appell im „ Grafen

Anton Günther " , Lange Straße.
Marinekameradschaft Oldenburg.
Der Kameradschaftssührer.

Gesucht

MM MSMMe
Angebote unter R 1213 an Büttners
Ann .-Exped., Handelshof.

MW M « MUK MK
M DienstM . dem 18 Mv MiWM . Sem IS . MM

Näheres über öen Ankauf und Programm wirb km
Wochenblatt der Lanbesbauernschaft Weser - Ems

vom 15. August bekanntgegeben

MMM MW - AkSIAlt
Oldenburg t. O., Osterstraße 16

Verreist
loksnn öünling

6rnne 8traÜs 10

Wohnungstausch : Suche in Olden¬
burg : 4rämntge komfortable Woh¬
nung . Biete gleiche in Wilhelms¬
haven . Angebote unter D A 165
Oldenburger Nachrichten.
Suche baldmöglichst eine größere
Wohnung oder Einfamilienhaus in
Oldenburg oder Umgebung. Miet¬
preis bis 100 RM . Angebote unter
D C 167 Oldenburger Nachrichten.
1—2 leere Zimmer mit Kochgelegen¬
heit auf sofort oder später gesucht.
Angeb. u . D B 166 Oldenb . Nachr.

VLKLOKLIg
Herrenfahrrad Marke „Naumann"
abhanden gekommen. Wiederbringer
Belohnung . Scheideweg 27.

o k k L I» L SDLi - i - LR
Suche ab sofort

zuverlässige Hilfe
für Säugling und kleinen Haushalt,
da . alleinstehend und berufstätig.

Frau Friede ! Meyer,
Oldenburg , Noackstratze9.

Hausgehilfinnen
zu möglichstbaldigem Antritt gesucht.

Oldenburger Frauenklinik,
Kanalstraße 15.

Hausgehilfin
für sofort oder 1. 10 . nach Wupper¬
tal gesucht.

vr . Elzner , Wuppertal -E.
Neue Fuhrstratze 11

Aelterer Mann
(bevorzugt Tischler) sür leichte Ar¬
beiten gesucht.

Fr . Hinrichs, Scheideweg 33.

Wächter
für die Nachtstunden sür ein Büro-
Haus in der Stadt Oldenburg gegen
angemessene Vergütung gesucht . An¬
gebote unter C W 161 Oldenburger
Nachrichten.

Wovtarvelgsn
Wer überläßt oder vermittelt für
einen Monat möbliertes Zimmer
gegen gute Bezahlung . Angebote unt.
L 361 Annahmestelle Lange Str . 90,
Witwe vom Lande sucht Wohnung
bet Hilfeleistung u . Miete . Angebote
unt . D G 171 Oldenb . Nachrichten.

Damenrad gegen Mädchenrad, gut
erhalten , zu vertauschen. Beverbäk-
straße 21.

VLKSVSILVLklLS
Wegen Umzug zu verkaufen : 25 Bände,
neu . Roman ; von bekannt. Autoren,
se 300 bis 400 Seiten stark, 80 RM:
6 Bände , antiquarisch, 100 Hefte,
je 25 u . 30 Rpf . , zusammen 15 RM:
komplette Serie ft . Albums , Sammel¬
alb. von Zigarettenschscks, 15 Stück,
neu , fertig geklebt, für Liebhaber
oder Sammler , i40 RM . Alles zu¬
sammen 225 RM . Nachzufragen
Annahmestelle Lange Straße 90.
Heilapparat (Sana -Lux) 50 RM zu
verkaufen. Beverbäkstratze 21.
Kokos-Teppich abzugeben gegen 3
Läufer . R . Voß, Stiller Weg 19.
Lachtauben zu verkaufen. Zeughaus-
stratze 75.
Akkordeon zu kaufen gesucht.
Telephon Wardenburg 262.

Mr sueüen smsn trockenen mitielgrohen

KSWiiMemMe
bis M 15 Lilomstsr Umkreis Oläeubtirx
liir ISngsrs reit ru mistsn

Angebots unter v ü 174 »u äis „ OläeubrirZsrkssebriebtsu"

mögliebst mit gesix -osier Vsrluäsrsmpe , M mieten gssuokt
üüring L ksrck, VIrisnburg O.

Delepboir 5446LüblldokstrnÜs11

Knaventornister , Leder, neu , gegen
Mädchentornister zu vertauschen.
Nadorster Straße 180.
Klavier zu kaufen gesucht . Angebote
unter DD 168 Oldenb . Nachrichten.
Herrenanzug und Lodenmantel oder
Kleppermantel (Gr . 1,82) zu kaufen
gesucht . Angebote unter C Z 164
Oldenburger Nachrichten.
Retsekoffer, Waffeleisen, zu kaufen
gesucht . Müller -Jürgens , Oldenburg,
Gartenstratze 2 II.
Radio (All- oder Wechselstrom) zu
kaufen gesucht . Angebote unter D H
172 Oldenburger Nachrichten.
Sammler sucht Briefmarken , auch
Sammlung , zu kaufen. Angeb. unt.
L 357 Annahmest. Lange Str . 90.

WemM
so Rpf.

frisch oingetroffen

MiinimN . Lange Stk. 73

LnlmiÄ vr . krsnekrsn

Ois glücklicks Qoburt einer
gssuruleir Dockter rsigsn
Ircrckerkrsut an

Lemliolck IVitt null krau
gsb . Hast

Olckeuburg , 12 . August 1942
2 .2 t . Imircksskrorisnklinik

Seit75Jahren
werden die

Oldenburger
Nachrichten

in Stadt und Land
gern gelesen

Oldenburg , den 10. August 1942
Nedderend 151

Heute entschlief nach schwerer Krankheit unser
lieber Vater und Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, der Rentner

Otto Binder
tm 71 . Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen

Hermann Müller und Frau Anna geb. Binder
Trauerandacht am Sonnabend , dem 15 . August,
11 Uhr , in der Auserstehungsltrche, anschließend
Beisetzung. Etwaige Kranzspenden zur Kirche
erbeten.

Oldenburg , den 11 . August 1942
Achternstraße 15

Heute wurde unsere herzensgute Mutter , Grotz-
und Urgroßmutter

Dorothea Jansen
geb. Homfeldt

im 76 . Lebensjahre von ihrem schweren Leiden
erlöst. Im Namen aller Angehörigen

Willy .Schulze und Frau geb. Jansen
Beerdigung nach Ueberführung in Münsterdors
bei Itzehoe . ,

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode
unserer lieben Mutier danken wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , dem Landeshebammen¬
verein und der Hebammensachfchaft Oldenburg
sowie Herrn Pastor vr Schütte herzlichst.

Heinrich Spanhake und Angehörige
Oldenburg , 13 . August 1942
Bremer Heerstraße 137
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